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Berlin, den 15. Juli. Se. Maj. der König haben 
dem emeritirten Rektor Grimm zu Barmen das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


mil 


Artillerie-Inſpektion, nach Cuͤſtrin; Se. Excell. der 


a + er wirkl. Geh. € = und Si 
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Se. Excell. der Gen. Lieut. Braun, Inſpekt. der Iften. 
* 


Koͤnigl. Hanndv. Staats⸗ und Kabinetsminiſter, Frhr. 
v. Ompteda, nach Hannover, und der Ober-Lan⸗ 
desgerichts⸗Chef⸗ Präfident v. Hempel, nach Eger 
von hier abgegangen. 3 1 

Der Königl. Franz. Kabinets⸗Courier Giloux iſt, 
von Paris kommend, über Warſchau nach dem Kaiſ. 
Ruſſ. Hauptquartier hier durchgegangen. 

Bei der am 8., 9., 10. und 11. d. M. geſchehenen 
Ziehung der 10ten Königl. Lotterie zu 5 Thlrn. Ein⸗ 
ſatz in Courant, in Einer Ziehung, fiel der 1ſte Haupt⸗ 
gewinn von 15,000 000 5 auf Nr. 15678.; der 2te 
Hauptgewinn von 6000 Thlrn. auf Nr. 17955; 3 Ges 
winne zu 2000 Thlen. fielen auf Nr. 15148. 20073. 
und 26616; 5 Gewinne zu 1500 Thlrn. auf Nr. 
6142. 18615. 21193. 27242. und 27833. 10. Ge⸗ 
winne zu 1000 Ahlen. auf Nr. 28. 6122. 6376. 6536. 
8274, 10415. 11670. 19221. 25096. und 26544. ; 
20 Gewinne zu 200 Thlrn. auf Nr. 1532. 1991. 
3460. 3624. 5863. 8072. 8749. 9098. 9213. 13066. 
1567, 15440. 15706. 18916. 21406. 23080. 24301. 
25975, 29128, u, 29542,; 60 Gewinne zu 150 Thlrn. 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 


— 


No. 58. 


den 19. Juli. 


auf Nr. 793. 919. 948. 1258. 1337. 1522. 1794, 
2202. 2766. 3879. 3916. 4846. 5144. 6242. 6645. 
7027. 8331. 8545. 9069. 9092. 10999, 11489. 11925, 
11987. 12611. 12665. 13354. 13540. 14365. 15345, 
15429. 17255. 17431. 18092. 18535. 20955. 2082. 
21790. 21922. 22377. 22803. 23355, 23843. 24099, 


22075 28070 28175 28 27082, 27296, 27808. 
27677. 28076. 28442, 28473, 28895. 29513. 20567. 
29782. und 29877.; 0 


100 Gewinne zu 100 Ahlen; 
auf Nr. 612. 695. 708. 997. 1059. 1066. 1799. 
2121. 2180. 2856. 3159. 3227. 3308. 3355. 3951. 
4753. 4952. 5106. 5126. 5138. 5227. 6267. 6508. 
6723. 7032. 7408. 7650. 7961. 8179. 8306. 8590. 
8628. 9028. 9317. 9402. 9863. 10036. 10465. 10561. 
10932. 11525. 12045. 12570, 13205. 13216. 13275. 
13372. 13793. 14394. 14571. 14790. 14840, 15387. 
15820. 16151. 16919. 17278. 17543. 17564. 17666. 
17834. 17997. 18902. 18905. 19885. 20393. 20622. 
20642. 20651. 21325. 21543. 21605. 22437. 22540. 
22592. 22776. 23045. 23099. 23143. 23214. 23421. 
23642. 23822. 23998. 24187. 24270. 25017. 25427. 
25460. 26076. 26131. 26537. 26837. 27330. 27619. 
28099. 28189. 28583, 28833. und 29538. BETH 
Der unter dem 1. Mai vorigen Jahres zur Afien 
Lotterie bekannt gemachte Plan, beſtehend aus 30,000 
Koofen zu 5 Thlrn. Einſatz und 8000 Gewinnen, iſt 
auch zur nachſtfolgenden Iten Lotterie beibehalten, dee 
ren Ziehung den 21. Auguſt d. J. ihren Anfang nimmt. 
Berlin, den 12. Juli 1892mʒ. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 
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Dresden, den 8. Juli. Se. „H. der Prinz Wilhelm 
von Preußen, welcher heute fruͤh nach 6 Uhr hier einge⸗ 
troffen und im Hotel zum goldenen Engel abgeſtiegen war, 
ſpeiſete bei Sr. tönigl. Mal. zu Pillnitz zu Mittage, 

und ſetzte dann ſeine Reife nach Teplitz fort. 7 
Am 23. Juni wurde im Schwarzwaſſerthale unſe⸗ 
res Erzgebirges der Grundſtein zu einer Silberſchmelz⸗ 
Hütte gelegt, um den quantitativen Reichthum der ſilber⸗ 
armen Erze in den benachbarten Revieren, ſo wie die 
in neuerer Zeit in der Nahe gewonnenen ſilberhaltigen 
Bleierze, aufzubereiten, weil ſie außerdem, wegen des 
bedeutenden Frachtlohns nach der General: Schulze 
Adminiſtration zu Freiberg, als verloren betrachtet wer⸗ 
den mußten. Se. Maj. der König von Sachſen hat 
den Aufwand für dieſe hoͤchſt wichtige Ausführung 
auf die General⸗Schmelz⸗Adminiſtrationskaſſe angewirz 
en und dadurch einer großen Zahl armer Berg⸗ und 
Huͤttenleute, auch vielen mit dieſen in nähere oder ent⸗ 
ferntere Beruͤhrung kommenden Gebirgsbewohnern dau⸗ 

ernde Gelegenheit fuͤr Unterhalt und Brod geſichert. 
Vom Main, den 11. Juli. Die in Berlin ge⸗ 
arbeitete Marmorbuͤſte J. k. H. der Kronprinzeſſin iſt 
am 5. d. in Aathen eingetroffen und bis zur Aufſteuung 
in dem neuen Trinkbrunnen, welchem J. k. O. Ihren 
Namen ſchenkte, dem Stadr⸗Archivar zur einſtweiligen 
Aufbewahrung auf dem Rathhauſe uͤbergeben worden. 
Der kaiſerl. ruſſ. Geſandte beim deutſchen Bundes⸗ 
tage, Freiherr v. Anftett, liegt ſeit einigen Wochen 
krank darnieder. Der koͤnigl. preuß. Geſandte, 
v. Nagler, hat ſich nach Bad Ems begeben. 
Aus Heidelberg melden öffentl. Blätter : „Mit der 
ſteigenden Zahl der hier Studirenden haben auch Fleiß 
und Anſtand, Ruhe und Ordnung unter den Akademi⸗ 
ken zugenommen. Duelle werden ummer ſeltener, 
faſt alle werden vor der Vollziehung durch die akade⸗ 
miſchen Behörden beigelegt. Ein Grund dieſer erfreu⸗ 
lichen Erſcheinungen liegt allerdings darin, daß ſo viele 
gebildete junge Leute, Kinder angeſehener Familien, 
die Univerſitat beſuchen. Ueberdies aber bewaͤhrt ſich 
die Einrichtung, daß die akadem. Gerichtsbarkeit von 
einem Unioerſitaͤts-Amtmann, unter Mitwirkung des 
Prorektors und des akadem. Senats, ausgeuͤbt wird, 
ganz vorzuͤglich. Allerdings kommt bei dieſer Einrich⸗ 
tung ſehr viel auf die Perfönlichfeit des Univoerſitaͤts⸗ 
Amtmanns und mithin auf eine gehoͤrige Beſetzung 
dieſer Stelle an. Der jetzige Unwerſitaͤts⸗Amtmann 
Lang hat ſich durch ſtrenge Vollziehung der Geſetze 


einerſeits, und durch ein mildes Betragen andererſeits 


allgemeine Achtung und Liebe zu erwerben gewußt.“ 

2 8 Juli) Nan eaten net daß ah⸗ 
Vom 8. Juli.) Man ® aß die Verm 

8 des Prinzen Guſtav, Sohnes des vormal. Königs 


von Schweden, 


r 


Herr 


mit der niederländ, Prinzeſſin Mariane, 
im Herbſt vollzogen werden wird, und daß alsdann 


die Neuvermaͤhlten ihren Wohnſitz im Haag a 

gen I Sn Conan Zu > 5 
Ernennung des Prinzen Guſtav, Sohn des chemak 
Königs von Schweden, zum Generalmajor in der Armee. 

Nach den in unſern Blättern enthaltenen weiteren 
Auszügen aus der Javaszeitung (bis zum 19. Febr.) 
haben unſere Truppen in den Gefechten mit den In⸗ 
furgenten uberall die Oberhand behalten. In einem 
N a . Diepo Negoro und dem 

ajor iels, welches acht Stunden 
der Feind 19 Haͤuptlinge a MEER 

Zi 8 1 

Wien, den 8. Juli. unsere Zeitun enthalten 
Berichte uͤber die Reiſe J. Maj. der 1 
Maria Louiſe von Parma, über Trient, Meran, Ins⸗ 
bruck, Berchtesgaden und Salzburg, nach Baden zu 
Ihrem Faiferl, Vater. Im Tyroler Lande hat man 
zweimal den Namenszug J. Maj. durch große Feuer 
des Abends an entfernten Gebirgen gebildet. Es wa⸗ 
ren dieſe brennenden Schriften auf mehr als 2 Stun⸗ 
den weit lesbar: die eine derſelben war von bengali⸗ 
ſchem Feuer gebildet. Sweien zu einem Freiſchießen 
verſammelten Schuͤtzencorps ſchenkte J. Maj. bei Ih⸗ 
> u einen hoͤchſten Preis von 25 Du⸗ 

aten. ie Reiſe der Herzogin war nicht vo 
beſten Wetter beguͤnſtigt. un er 
Portu g a 1. 

Liſſabon, den 21. Juni. Mittelſt Dekrets des 
Regenten vom heutigen Tage, wird - über alle Güter 
der Theilnetzmer an der Rebellion von Porto Beſchlag⸗ 
nahme verfügt. Der Capit. der Brigg „der 13. Mal“ 
welche vor 5 Tagen hier anlangte, iſt nach dem Thurme 
von Belem abgefuͤhrt worden. Man glaubt, daß es 
dem Capit. des „Johann VI.“ eben ſo ergehen werde, 
und wundert ſich ſehr, daß dieſes Linienſchiff in den 
Hafen gekommen iſt, nachdem es von den Englaͤndern 
die Lage der Dinge in unſerer Stadt erfahren hatte. 

Einem allgemeinen Gerüchte zufolge, wird ſich Don 
Miguel am 24. d. M. zum Konige aus rufen laſſen. 

Ueber die 9 Studenten wurde am 17. Abends das 
Todesurtheil geſprochen und geſtern iſt daſſelbe vollzo⸗ 
gen worden. Von 6 Uhr früh an lauteten die Glok⸗ 
ken und war die Prozeſſien der Gnade in Bewegung, 
hinter ſich die Saͤrge, welche für die Körper der Des 
linquenten beſtimmt waren. Eine große Voltsmenge 
ſtromte nach dem Richtplatz hinaus, welcher eine halbe 
Stunde von der Stadt am Tajo liegt. Auch war die⸗ 
ſer Strom mit einer Unzahl von Barken bedeckt, in 
denen Zuſchauer, welche zu Lande keinen Platz mehr 
fanden, zu dieſem ſchrecklichen Schauſpiel herbeigekom⸗ 
men waren. Mittags traten die Verurtheilten, vom Ge⸗ 
faͤngniß aus, ihren Zug an: mit einem weißen Hemde ange⸗ 
than, einen Strict um den Hals, in der Hand ein Kruzifix, 
und barfuß; der letzte war ſo ſchwach, daß er von zwei 
Laſttraͤgern auf einem Stuhl getragen wurde; die uͤbri⸗ 


® 


gen waren fo dicht von den Soldaten umgeben, daß 
man ſie kaum ſehen konnte. Vor der Magdalenen⸗ 
kirche machte der Zug Halt, und ein Prieſter hielt un⸗ 
ter Thraͤnen eine Anrede an die Ungluͤcklichen. Um 
2 auf 2 Uhr kamen fie auf dem Richtplatz an. Man 
fing mit dem jüngften an, einem Sohne des Capit. 
Mor de Cintra, deſſen Taufpathe die Königin Mutter 
iſt, und fo wurden alle, der alteſte zuletzt, aufgeknuͤpft. 
Die Exekution dauerte länger als 3 Stunden. Der 
Kopf Und die Hände der drei aͤlteſten wurden an den 
drei Ecken des Galgens aufgeſteckt. Die jungen Leute 
find als Opfer unſerer politiſchen Zwiſtigkeiten gefal⸗ 
len. Es iſt bekannt, daß ſie nicht vertheidigt wurden, 
und ihre Verurtheilung iſt gegen das portugiefifche 
Kriminalgeſetz, welches keine Todeöftrafe vor zuruͤckge⸗ 
legtem 24ſten Jahre erkennt. Der aͤlteſte aber war 
erſt 22, der juͤngſte ſogar nur 18 Jahre alt. Außer⸗ 
dem werden aber auch die Mörder hier nur ſelten 
hingerichtet. Die Gefängniſſe ſind von Verbrechern 
voll, welche ſich 6 bis 10 Mal eines Mordes ſchuldig 
gemacht haben. Man ſagt ſogar, daß die eigentlichen 
Mörder der Profeſſoren die vier gefluͤchteten Studenten, 
dieſe aber blos Mitſchuldige ſeyen. Es ſcheint daher 
das eigentliche Verbrechen der jungen Leute darin be⸗ 
ſtanden zu haben, daß ſie voriges Jahr zur Verthei⸗ 
digung der Rechte D. Pedro's und der Verfaſſung aus⸗ 
marſchirt waren. Deshalb war ihnen die Pforte der 
Gnade verſperrt. Dieſer Verſuch der Apoſtoliſchen 
dürfte der Vorläufer größerer Ungluͤcksſcenen ſeyn. 
Wenigſtens wagt der Poͤbel Aeußerungen, die befuͤrch⸗ 
ten laſſen, daß ſelbſt, wenn D. Miguel unterliege, die 

iſtadt einen Schauplatz von Gräueln darbieten würde. 
D. Miguel iſt auf den Azoren zum Könige ausge⸗ 
rufen worden. Der braſilianiſche Conſul hat ſogleich 
die Stadt verlaſſen und iſt hier angekommen. In der 
Stadt Eſtremoz herrſcht die groͤßte Unordnung; funf⸗ 
ig angeſehene Damen find in die Gefaͤngniſſe abge⸗ 
— Hier dauern die Verhaftungen fort. 
Im Tajo hat man vier Leichname ohne Kopf gefunden. 
Es bilden ſich zahlreiche Guerillas und viele Familien 
flüchten nach Spanien. In Valenga do Minho wer⸗ 
den die Conſtitutionellen belagert und es fehlt ihnen an 
Lebensmitteln. Auf ſpaniſchem Gebiet hört man die 
Kanonen. Der Buͤrgertrieg iſt ausgebrochen. 
Wenn D. Miguel's Truppen Stich halten, ſo iſt 
jeden Augenblick eine Schlacht zu erwarten. Der Gen. 
Povoas läßt fie taͤglich auf das Strengſte exerciren. 

8 Irankre ich. 

Paris, den 9. Juli. Durch telegraphiſche Depeſche 
iſt hier die Nachricht eingegangen, daß Don Miguel 
am 25. v. Mts. von den Cortes, unter dem Namen 
Miguel I., zum Könige von Portugal proklamirt worden. 
Unſere Regierung hat der griechiſchen ein Darlehn 
von 5 Mill. Fr. gemacht; 500,000 davon empfaͤngt 
ſie als Geſchenk; die übrige. Summe wird in monak⸗ 


lichen Raten entrichtet. Eben ſo viel hat Rußland 
uͤbernommen. N f 

Man hat noch keine Nachricht von dem Geſchwader, 
das von Toulon mit 32 daſelbſt befrachteten Trans⸗ 
portſchiffen abgegangen iſt. — Von dem vor Algier 
ſtationirten Geſchwader ſind in Toulon Depeſchen an⸗ 
gekommen. Wie es ſcheint, unterhandelt man, aber 
ruͤckt nicht ſchnell vor. — Die Häfen Aegypten's, wie 
Morea's, werden fortwährend ſtreng blokirt. 

Groß brit an nien. 

London, den 6. Juli. Wir haben Nachrichten aus 
Porto bis zum 17. Juni erhalten. Man erſieht daraus, 
wie wenig Glauben der Liſſaboner Gaceta zu ſchenken 
iſt, wenn fie in ihren offiziellen Lügen Siege über die 
Conſtitutionellen verkuͤndet. Ein Theil der proviſoriſchen 
Regierung begleitet das Heer auf ſeinem Marſche ge⸗ 
gen Liſſabon. Es iſt gewiß, daß alle Geſandte abrei⸗ 
ſen, ſobald die Cortes D. Miguel zum Koͤnige ausrufen. 

Am 3. war große Abendgeſellſchaft bei Lord Beresford. 
Man bemerkte unter den Gaͤſten auch den neuen Am⸗ 
baſſadeur, welchen D. Miguel hieher geſandt hat. 

Der Capitain Montgomery, welcher vorgeſtern früh 
hingerichtet werden ſollte, iſt in ſeinem Gefaͤngniß todt 
gefunden worden. Man vermuthet, daß er fi) ver⸗ 
giftet hat, und man hat den Inhalt ſeines Magens 
ausgepumpt, um denſelben zu analyſiren. 

Einem unſerer Blätter zufolge, haben die Vorfahren 
des Herrn O'Connell (der jetzt die Ausſicht hat, zum 
Parlamentsgliede fuͤr die iriſche Grafſchaft Clare ge⸗ 
waͤhlt zu werden) einſt als Koͤnige in der jetzigen 
Grafſchaft Kerry geherrſcht, und er ſelbſt iſt der 


naͤchſte. Erbe des traditionellen Thrones. 


London, den 8. Juli. Wir haben Nachrichten aus 
Liſſabon bis zum 28. v. 5 Die Cortes haben dem 
Don Miguel die portugieſiſche Krone zuerkannt, und 
durch ein in der Liſſaboner Hofzeitung enthaltenes De⸗ 
kret den Marquis von Chaves und deſſen Anhänger 
zurückgerufen und in ihre vorigen Würden wieder cine 
geſetzt. — Die Hofzeitung vom 27. meldet von einem 
Siege der Truppen Don Miguel's bei Condeixa. 


Rußland. 

St. Petersburg, den 5. Juli. Geſtern, am 
Freitage, ward wegen der Uebergabe der Feſtungen 
Koſtandſchi und Hirßowa, nach Verleſung der Berichte 
daruͤber, in den Kirchen feierliches Dankgebet mit Knie⸗ 
verbeugung gehalten. Glockengelaͤute und Kanonen⸗ 
donner verkuͤndeten die Vollziehung der Feierlichkeit. 
Die erbeuteten türf. Fahnen wurden mit der üblichen 
Ceremonie und militairiſcher Muſik durch die Straßen 
der Stadt und um das Monument Peter des Großen 
getragen. Abends war die Reſidenz erleuchtet. 

Ruſſiſch⸗türkiſcher Kriegsſchauplatz. 

St. Petersburg, den 5. Jul. Se. k. H. der 
Großfürft Michael meldet folgendes Naͤhere über die 


Einnahme der Feſtung Braila; Am löten v. M. 
wurde nach gehoͤriger Vollendung der Batterien, im 
Verlauf des Tages, die Operation gegen die FJeſtung 
Braila, von 9 Uhr Abends an, mit einem ſparſamen 
Bombenwerfen und ſehr ſchwachem Gewehrfeuer auf 
der ganzen Angriffsfronte begonnen; nach 10 Uhr 
Abends aber, da der Feind ſich in dichtem Haufen in die 
Breſche der zweiten Baſtion draͤngte, wurden in den 
Haufen einige Bomben geworfen, welche dem Feinde 
einen beträchtlichen Verluſt zufügten. Hierauf ent⸗ 
ſpann ſich ein fo heftiges Gewehrfeuer auf unferer ganz 
zen Angriffsfronte, daß zur Unterſuchung der Tran⸗ 

ſeen⸗Bedeckung, und auf den Fall einer Gegenwehr 
wider den beabſichtigten Ausfall, ein Bataillon des 
Infanterie⸗Regiments Azow detaſchirt und eine Ka⸗ 
dallerie⸗Reſerve vorgeruͤckt wurde, welche beide gegen 
2 Uhr nach Mitternacht, als das Feuer ſich vermin⸗ 
derte, in ihre vorigen Poſitionen zuruͤckkehrten. In 
der Nacht auf den 17ten fanden keine Operationen 
ſtatt; gegen 11 Uhr Vormittags aber erſchienen feind⸗ 
liche Parlamentaire aus der Feſtung, mit dem Vor⸗ 
ſchlage zu einem 10taͤgigen Waffenſtillſtande, und dem 
Vorbehalt, daß, wenn im Verlauf dieſer Friſt der 
Platz keine Verſtaͤrkung erhielte, er ſich auf Bedin⸗ 
dungen ergeben wuͤrde. Se. k. H. der Großfuͤrſt 
Michael gebot, ihnen anzukuͤndigen, daß er ihnen nur 
den Reſt des Tages und die folgende Nacht als Be⸗ 
denkzeit laſſe, der Garniſon alle Vortheile der Capitu⸗ 
lation vergoͤnnend, blos um ferneres Blutvergießen zu 
vermeiden. Nach einer Unterhandlung wegen Abſchluß 


des Waffenſtillſtandes, entfernten ſich die Parlamen⸗ 


beiden Seiten wehten weiße Fahnen und 
Die verabredeten Bedingungen 
des ganzen Tages von Seiten 
In der Nacht vom 
18ten auf den 19ten ward mit Soliman Paſcha von 

ei Roßſchweifen, in Brailow, eine Capitulation ge⸗ 
ſchloſſen, zufolge welcher dieſe Feſtung ſich den ſieg⸗ 
reichen ruſſiſchen Waffen unterwarf, und zur Erfuͤl⸗ 
lung der abgemachten Punkte wurden ſchon nach 11 
Uhr Vormittags die Breſche in der zweiten Baſtion, 
zwei Batterien und das ſogenannte Panduren-Thor 
von den Truppen des Tten Infanterie⸗Corps defekt. 
Der Garniſon von Brailg wurde verſtattet, bewaffnet 
die Feſtung zu räumen und ſich unter unferer Be⸗ 
deckung nach Siliſtria zu begeben. Den Einwohnern 
ward es freigeſtellt, innerhalb 8 Tagen ihre Geſchafte 
zu erdnen, und alsdann entweder in der Stadt zu 
bleiben oder nach Siliſtria abgefertigt zu werden. 
Die Schluͤſſel, die Fahnen, Waffen und Vorrathe 
aller Art wurden uns unverſehrt überliefert, fo auch 
alle Akten und Dokumente, die ſich in der Feſtung 


taire. Von 
alle Arbeiten ruhten. 
wurden im Verlauf 
des Feindes ſtreng beobachtet. 


befanden. Der Reſt der türtiſchen Flottille mußte ich 
eis mit der Feſtung ergeben; die Fahrzeuge, welche 


Privatleuten gehoͤren, ſollen, ſobald ſie die Garniſon 


nach Siliſttia gebracht haben, den früheren Eigenthuͤ⸗ 


mern zugeſtellt werden. Se. k. H. hat ſelbſt die 
menſchenfreundliche Sorge fuͤr die ee Br 
und Verwundeten übernommen, dem Soliman Paſcha 
und ſeiner Familie ſeinen Schutz zugeſagt und den 
Einwohnern insgeſammt vergoͤnnt, ununterbrochen 
alle Gebräuche ihrer Religion auszuüben und, wie fruͤ⸗ 
her, ihrem Handel und Gewerbe nachzugehen. Die 
Einwohner vortheilen in vollem Maaße von dieſer Er⸗ 
laubniß; Ordnung und Stille ſind durch nichts ge⸗ 
ſtoͤrt; das Vertrauen der Garniſon und der Bürger 
zu uns, welches von Tage zu Tage zunimmt, hat die 
Zahl der Verkäufer fo vermehrt, daß man übereinge⸗ 
kommen iſt, außerhalb der Mauern der Feſtung einen 
beſondern Bazar zu erbauen. Die Garniſon raͤumt 
allmaͤlig den platz. Am 24ften erſchien Paſcha So⸗ 
liman mit den Häuptern der Beſatzung und feinem 
Gefolge vor Sr. k. H., überreichte die Schluͤſſel des 
neu beſetzten Thores Porto Maria, und machte den 
Antrag, daß unſere Truppen noch an eben dem Tage 
die drei unteren Baftionen beſetzen möchten, welche die 
ſaͤmmtlichen, den Kriegeshafen vertheidigenden Ufers 
Batterien bilden; obgleich dieſe Abtretung, der Capitu⸗ 
lation gemäß, noch nicht noͤthig war. Dieſe Stellen 
wurden ſogleich von einer Compagnie des Infanterie⸗ 
Regiments Odeſſa beſetzt. — „Gott ſey gedankt! Brai⸗ 
low iſt unſer!“ waren die erſten Worte, welche der 
Kaiſer, als er es vernahm, vor feinem Zelte mit Leb⸗ 
haſtigkeit auörief. Er umarmte den Obriſt Bibikow 
und eilte ſelbſt in das benachbarte Zelt des Feldmar⸗ 
ſchals, um dem in Schlachten ergrauten Helden dieſe 
Botſchaft mitzutheilen, die, fo weit man voraus ſehen 
kann, von fo wichtigem Erfolge iſt. — Das erſte Ge⸗ 
fügt des Monarchen war der Dank, welcher der Vor⸗ 
ſehung gebührt. Vor dem Lager auf einer unuͤberſeh⸗ 
baren Ebene, unweit des berühmten Trajaniſchen Walles, 
dehnte ſich das Heer in einem Viereck aus; vor dem- 
ſelben wurde ein Betpult aufgeſtellt, und nach 7 uhr 
Abends das Dantgebet durch den Obergeiſtlichen 
Moſowski vollzogen. Vorher fang man die Pſalmen: 
„Dem Herrn der Himmel, dem Troͤſter der Seele“ 
c., und darauf „Mit uns iſt Gott, begreift es ihr 
Heiden und demuͤthigt euch“ ꝛc. — Der Himmel war 
unbewoltt, von der untergehenden Sonne gerdͤthet, der 
Abend ſtill, in wohlgeordneten Reihen ſtanden die 
Krieger, unter inen unſer Kaiſer, von feinem Gefolge 
umgeben; der Chor der Hoffänger toͤnte durch die 
Luͤfte, alle Gemuͤther waren von Andacht erfüllt, 
Eine ſolche Feier hatte das Land der Sarazenen noch 
nicht erfahren: Nach dem Gebete ging der Obergeifte 
liche, von dem Sangerchor begleitet, durch die Reihen 
des Heeres, und ſegnete fie mit dem Kreuze und dem 
Weihwaſſer. Darauf wuͤnſchte der Monarch den Trup⸗ 
pen Gluck zum Siege und rief ihnen zu: „Ich bin 


uͤberzeugt, auch ihr werdet euch auszeichnen, wenn es 


noͤchig iſt!“ Ein freudiges Hurrah tönte lange als 
Amann auf die wenigen, aber vielfagenden Worte 
des Monarchen. Unterdeſſen beſchied der Kaiſer den 
Oberſt Bivikow und den Oberſt Fuͤrſten Dolgoruki, 
der gleichfalls zwei Tage zuvor mit einem Berichte 
aus dem Lager von Braila angelangt war, wu ſich, 
und umarmte jeden derſelben im Angeſichte des Hee⸗ 
res. — Der Monarch theilt alle Strapazen des Feld⸗ 
zuges mit ſeinen Truppen, und macht die Maͤrſche zu 
20 bis 35 Werft und darüber täglich zu Pferde, an 
der Spitze feiner Krieger, ohne Ruͤckſicht auf die 
ſchwuͤle Sonnenhitze oder den ſtroͤmenden Regen. — 
Wacker und fröhlich dringen die Soldaten vorwärts, 
das Auge auf ihren Kaiſer geheftet. — Nach den Be⸗ 
richten des Generallieutenant — —.— ſchloß die zweite 
Brigade der 7ten Infanterie⸗Diviſion, am 13. Juni, 
die Feſtung Tultſchi (an der et unweit deren 
Muͤndung) ein. Um 11 Uhr Abends verbrannten die 
Tuͤrken den Reſt der Vorſtadt. Eine Streifpartei der 
Koſaken von der Avantgarde, welche der Generallieu⸗ 
tenant Rüdiger befehligt, hatte auf dem Wege nach 
Koſtandſchi, unweit des Dorfes Kagcrlik, ein Schar⸗ 
mützel mit einem tuͤrkiſchen Detaſchement. Siebenzig 
Nekraſſover, welche in ihre Wohnungen zurückkehrten 
und eine anſehnliche Menge Tuͤrken, welche ſich aus 
freien Stuͤcken von den Uebrigen trennten, flohen haus 
fenweiſe in verſchiedenen Richtungen nach dem Balkan. 
Der Reſt des Detaſchements aber zog ſich mit ſo gro⸗ 
Per Eile auf Tſchernowodi zuruͤck, daß die Koſaken fie 
nicht einholen konnten. Ueberhaupt ſchien eine allge⸗ 
e Tuͤrken ergriffen zu haben — 
Der Soldat Kar ö i { 
verlor im einem Ä 

ihm eine Kanonenkugel in dem Augenblick abriß, 

er eben mit der Flinte zielte. Der Kaiſer verlich ihm 
das Georgienkteuz, eine Gratifikation und eine lebens⸗ 
längliche Penſion von 300 Rubeln, jmit dem Befehle, 
ihn auf das Sorgfaͤltigſte in feine Heimath zu ſchaffen. 
— Ein anderer Soldat N., der fruͤher als Offizier 
gedient, und als ſolcher, für Vergehen ausgeſchloſſen 
worden, darauf aber, um den Flecken ſeiner Auffuͤh⸗ 
rung zu tilgen, freiwillig als Gemeiner in Dienſte ges 
treten war, ſchlug ſich auf das Tapferſte gegen den 
Feind, wurde ſchwer verwundet und verlor das eine 
Bein. Als der Monarch dieſes erfuhr, verlieh er ihm 
das Zeichen des Militair⸗Ordens für die Soldaten, als 
Andenken für fein ausgezeichnetes Benehmen; ertheilte 
ihm den fruͤhern Offiziersrang; gebot, ihm gleichfalls eine 
Unterſtützung an Gelde zu reichen, ihn zu feinen Bere 
wandten zu entlaſſen, ihm fortwährend den vollen Sold 
zu zahlen, und ihn mit einer bequemen Reiſe⸗Equipage, 


hinreichendem Reiſegelde und ärztlichem Beiſtande zu 


verſehen. Dem auf feinen Sohn erzuͤrnten Vater lie 
der Kaiſer ſchreiben, fein Sohn habe durch Herzhaf⸗ 
tigkeit und Dienſteifer ſeinen Fehltritt gut gemacht, 


Kalaͤkin, Regiment Kaſan, 
festen "Stfechte beide Acme, e "a 2. Juli, 
a q 


\ ei 
Praſidenten Griechenlands vom 2. Juni erhalten. Der 


und mit ſeinem Blute Verzeihung und eine Belohnung 
von ſeinem Monarchen verdient. . 
8 Türfei und Griechenland. 
Aus Konſtantinopel wird vom 16. Juni gemeldet: 
„Die Gamifon einer kleinen Feſtung (Iſaktſchi?), wel⸗ 
che ſich freien Abzug ausbedungen hatte, fell. bereits 
auf großterrlichen Befehl enthauptet worden feyn (2).“ 

Tuͤrkiſche Grenze, den 1. Juli. In Belgrad 
heißt es allgemein, der Paſcha von Bosnien werde 
von der Orina aus durch Servien nach Widdin mar⸗ 
ſchiren; allein der Fuͤrſt Miloſch ſoll ihm ſeinen Bru⸗ 
der mit der Abſchrift ſeiner vom Sultan erhaltenen 
Fermane und Privilegien entgegengeſandt und feierlichſt 
gegen dieſen Einmarſch proteſtirt haben, weil er unter 
den jetzigen Umſtaͤnden eine Bewegung der Ruſſen 
fürchte. So viel iſt gewiß, daß Fürft Miloſch Alles 
aufbietet, um die Drangſale eines Krieges, der einen 
gewaltſamen Einmarſch der kriegfuͤhrenden Parteien 
herbeifuͤhren fönnte, zu vermeiden. Der Paſcha von 
Belgrad ſcheint ſelbſt das Einruͤcken des Paſcha von 
Bosnien verhindern und die Vorſtellungen des Fuͤrſten 
Miloſch unterſtuͤtzen zu wollen. f 

Ein in Corfu verbreitetes Gerücht, daß einige von 
den alten Militairhaͤuptlingen Griechenlands den Ver⸗ 
ſuch gemacht Hätten, den Praͤſidenten Grafen Capo⸗ 
diſtrias zu vergiften, findet wenig Glauben. Ein Bru⸗ 
der des Praͤſidenten, Auguſtin Capodiſtrias, ging Mitte 
Juni von Corfu nach Griechenland ab; in feiner Be⸗ 
gleitung befindet ſich der bekannte Suliote und Klephte 
Panuria. Gegenwaͤrtig lebt nur noch ein Bruder des 
Prafiventen, Georg, der juͤngſte, in Korfu. a 
In einem Schreiben des Hrn. Eynard aus Genf, 

„beißt es: „Ich habe einen Brief des 


Kaiſer von Rußland hatte eine Unterſtuͤtzung geſchickt. 
Hr, Conduſtato, Mitglied der Finanz⸗Commiſſion, iſt 
nach Malta und Neapel geſchickt worden, um dieſe 
Hülfe zu realiſiren. Eine noch bedeutendere, von einer 
andern Macht bewilligte Unterftügung, war noch nicht 
angekommen. Die allgemeine Organifirung Griechen⸗ 
lands wurde mit Thaͤtigkeit fortgeſetzt; man hoffte, in Kur⸗ 
zem Attika zu erobern. Die Peft ſchien aufgehört zu haben.“ 
Neueſte Nachrichten. f 
Im Lager bei Karaſſu, den 18. (30.) Juni. Das 
kaiſerl. Heer wird durch neue Truppen verſtaͤrkt. Eine 
Divifion reitender Jaͤger nebſt 24 Stück reitender Ar⸗ 
tillerie iſt ſo eben bei uns eingetroffen. Nach einem 
Marſche von beinahe 2000 Werſt iſt dieſe Diviſion 
ganz vollzaͤhlig vor dem Kaiſer vorbeidefilirt; die Hals 
tung der Mannſchaft und die Schoͤnheit der . — 
laſſen nichts zu 1 übrig. — unſere Verbin⸗ 
dungen zur See mit Odeſſa find bereits in voller Ahd- 
tigkeit, und faſt taͤglich gehen Schiffe, die mit Vorra⸗ 
then beladen ſind, 1 — Rhede von Kuſtendſchi vor 
Anker. Andererſeits zahlreiche Transporte von 


gebens mitteln in Abtheilungen in bester Ordnung bei 


uns ein; hiedurch und durch die Vorraͤthe, deren Her⸗ 
deiſchaffung die Nickrasortſy's ſich angelegen ſeyn laſ⸗ 
fen, wird der wichtige Armee⸗Verpflegungedienſt auf 
das Befriedigendſte ſicher geſtellt. — Heut früh hat 
der Kaifer, der ſich fortdauernd im erwuͤnſchteſten 
Wohlſeyn befindet, das Corps des Genetal Rudze⸗ 
witſch in Schlachtordnung mandoriren laſſen. Seine 
Majeſtaͤt war mit der ſchoͤnen Haltung der Truppen, 
ſo wie mit der Raſchheit und Genauigkeit, womit die⸗ 
ſelben alle ihnen befohlenen Bewegungen ausfuͤhrten, 
ſehr zufrieden. — Der Großfuͤrſt Michael wird ſtuͤnd⸗ 
lich im Lager erwartet; ohne Zweifel wird Se. kai⸗ 
ſerliche Hoheit ſelbſt dem Kaiſer die Trophaͤen von 
Brailow nebſt dem ausführlichen. Verzeichniß des Ge⸗ 
ſchuͤtzbeſtandes und der Vorraͤthe aller Art, zu deren 
Beſitz wir durch die Einnahme jenes Platzes gelangt 
find, vorlegen. — Dem: Geoßfürften folgt das 7te 
Armeecorps, welches, nachdem es Brailow belagert 
hatte, bei Matſchien uͤber die Donau geht und ſeine 
Vereinigung mit dem Corps des General Rudzewitſch 
bewirken wird. — Unſere Avantgarde hat Mangalia 
einerſeits und Kouzgoun andererfeits ohne Widerſtand 
beſetzt. — Der Feind halt nirgends Stand und zieht 
ſich bei unſerer Annaherung eilfertigſt zuruck; jedoch 
ſcheinen die Seraskiers von Schumla und Siliſtria 
Truppen⸗Abtheilungen nach Bazardſchick geſandt zu 


haben, die vielleicht mehr geneigt ſeyn möchten, uns 


zu erwarten. Fr 

Im Lager bei Karuſſa den 20. Juni (2. Juli.) Die 
Feſtung Anapa ha: ſich fo eben an den Vice⸗Admiral 
Greigh und den General-Adjutanten Fürften Mentſchi⸗ 
kow auf Diskretion ergeben. Der gluͤckliche Erfolg der 
Affaire vom 28. Mai (9. Juni) hatte dieſem Letztern 
eſtattet, den Platz mit einer ſtarken Circumvallations⸗ 
Linie zu umgeben, die den Landſtrich, auf welchem 
Anapa liegt, durchſchnitt, und ſich zu beiden Seiten 
an das Meer lehnte. In wenigen Tagen wurden die 
Belagerungs⸗Arbeiten bis an das Glacis der Feſtung 
vorgeruͤckt, und nachdem am 10. (22.) Juni der Ein⸗ 
gang in den Graben bewerkſtelligt und drei Breſchen 
ie worden waren, wurde der Paſcha, welcher in 
der Feſtung kommandirt, zum letzten Mal aufgefordert, 
ſich mit der Beſatzung kriegsgefangen zu ergeben. Er 
beſtand Anfangs darauf, daß man ihm geſtatte, den 
Platz mit Waffen und Bagage zu verlaſſen, indem er 
zugleich erflärte, daß, wenn man auf dieſe Bedingung 
nicht einginge, er ſich auf das Aeußerſte vertheidigen 
wuͤrde. Die Unterhandlungen wurden hierauf abge⸗ 
brochen, und ſchon bereitete man ſich zum Sturme, als 
aufs Neue Abgeordnete des Paſcha erſchienen, und ſich 


in deſſen Namen bereit 10 4 ing auf Dibs 


kretion zu übergeben. Am 11. (23.) Mittags wurde 
dieſelbe ſonach von unſeren Truppen beſetzt; aber wir 
we de Türken die Gercchtigkeit widerfahren laſ⸗ 


ſen, daß ſie ſich 40 Tage lang tapfer vertheidigt haben, 
und daß, als fie fapitulirten, alle Mittel zum ferneren 
Widerſtande voͤllig erichöpft waren. Die Beſatzung 
beſtand aus 3000 Mann; 85 Kanonen und bedeutende 
Kriegs- und Mund⸗Vorrathe find in unſere Hände ger 
fallen. Der Vice⸗Admiral Greigh und der Contre⸗ 
Admiral Fürſt Mentſchitow, welche die Belagerungs⸗ 
Operationen im ſchoͤnſten Einverftandniß geleitet, und 
dabei ausgezeichnete Talente und eine große Tapferkeit 
bewieſen haben, ſind heute von Sr. Maj. dem Kaiſer, 
der Erſtere zum Admiral, der Andere zum Vice⸗Admi⸗ 
ral befördert worden. Der Fuͤrſt Mentſchikow iſt über- 
dies noch definitiv zum Chef des Generale Stabes der 
kaiſerl. Marine ernannt worden. — In dieſem Augen⸗ 
blick erhalten wir die Nachricht von der Uebergabe der 
Feſtung Tulcza (Tultſchi), welche eine Beſatzung von 
fat 2000 Mann und auf den Wälen 91 Kanonen 
hatte. — In Braitow haben wir 270 Kanonen gefun⸗ 
den; außerdem noch 17,000 Pud Pulver, 2 Holzma⸗ 
gazine, welche zu allen Reparaturen, deren unſere Ar⸗ 
tillerie etwa bedürfen möchte, binreichen werden, eine 
ungeheure Quantität Kugeln von jedem Kaliber und eine 
ſo bedeutende Menge Lebensmittel, daß ſie allein den 
Unterhalt der ganzen Armee auf laͤnger als einen Monat 
ſichern. — Der Feldzug iſt am 25. April (7. Mai) 
eröffnet worden, und bis zum 19. Juni (1. Juli) haben 
wir die Moldau und Wallachei beſetzt, ſind unter dem 
Feuer der Tuͤrken bei Iſſaktſcha uͤber die Donau gegan⸗ 
gen, haben deren Flottille auf dieſem Fluſſe zerſtoͤrt, 
ſind auf dem rechten D ⸗Ufer bis zum Walle des 
Trajan vorgerüdt, und haben 7 Feſtungen, nämlich 
Iſſaktſcha, Brailow, Matſchin, Hirſowa, Kuſtendſchi, 
Anapa und Tulcza, genommen, und ſowohl in dieſen 
Platzen als in den verſchiedenen Gefechten mit dem 
Feinde, uͤber 800 Kanonen erbeutet. — Indeß wir 
dieſen Abend der Vorſehung in einem abermaligen Te 
Deum unſern feierlichen Dank fuͤr den uns verliehe⸗ 
nen ſichtbaren Schutz darbringen, fliehen wir, daß fie 
unſern Waffen auch für die Folge ein gleiches Gluͤck 
zu Theil werden laſſe. 5 5 
Ancona, den 22. Juni. Man erwartet hier den 
Lord Stratford⸗Canning, der ſich nach Korfu begeben 
ſoll, wo in dieſem Augenblick der engl. Vice⸗Admiral 
Sir Edw. Codrington und der franz. Admiral de Rigny 
verweilen ſollen, um, wie es heißt, mit dem Lord 
Oberkommiſſair und dem Grafen Guilleminot Verab⸗ 
redung über die unter gegenwärtigen Umſtaͤnden noͤthig 
gewordenen militariſchen Vorkehrungen zu nehmen. 
Man ſagt, die ruff. Eskadre werde ſich von der engli⸗ 
ſchen und franzoſiſchen trennen, und es koͤnnte der 
Fall eintreten, daß zum Schutze der engl. und franz. 
Unterthanen eine Flottille nach den Dardanellen ſegelte, 
oder daß auch, zur Handhabung des Traktates vom 
6. Juli, Schiffe beider Nationen nach Alexandrien 
gehen müßten, 2 N 


Wenn Ibrahim Paſcha nicht über den Iſchmus von 
Korinth einbricht, ſo iſt zu hoffen, daß Attika bald ganz 
wieder in den Haͤnden der Griechen ſeyn wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Man ſagt, Göthe fol feinen Fauſt fuͤr 
die Koͤnigſtädtiſche Bühne dramatiſch bearbeitet haben. 
Daß man auf den Erfolg hoͤchſt geſpannt iſt, erklärt 
ſich von ſelbſt. — Der Verfaſſer der „ſchoͤnen Saͤn⸗ 
gerin“ iſt in allen Inſtanzen zu monatlichem Feſtungs⸗ 
arreſt verurtheilt. — Die Sängerin Sontag ill in 
London bedenklich krank. Sie hat ungewöhnlichen 
Durſt nach — Gelde und eine fire Idee, namlich, den 
Opern⸗Unternehmer bis aufs Akußerſte zu ſchebpfen. 
Für eine Rolle verlangte fie 500 Pfund (3500 Thlr.). 
Eher, meint fie, laſſe ihre Unpaßlichkeit nicht nach. 
Später eben eingehenden Berichten zufolge, ſoll ſich 
der Zuſtand durch ein Specificum metalliſcher Natur 
gebeſſert haben. — Der alte emiritirte Superintendent 
Wagner zu Alten⸗Plathow, hat auf 49 Bogen in gr. 
Oktav die Hypotheſe durchgefuhrt, daß der Erdball 
und alle Welten ein beſonderes Leben haͤtten. Das 
Buch ſoll anziehend und ſinnig feyn. Oo die Gelehr⸗ 
ten und die Menſchen uͤberhaupt dem (durch ſeine Ge⸗ 
ſpenſter bekannten) Greife glauben werden, und ob 
ſolche Unterſuchungen überhaupt lohnen, find Fragen, 
avorüber die gelehrten Blätter gelehrt und in verſchie⸗ 
denem Sinne ſprechen werden. — Sollte die Befuͤrch⸗ 
tung realiſirt werden, daß es unter dem jetzigen engl. 
Miniſterium doch noch zu einer Wollbill kommen 
moͤchte, ſo duͤrfte auch der Plan, eine ſehr große Nor⸗ 


maltuchfabrik auf Aktien anzulegen, mehr Gunſt fin⸗ 
n 


den, als er ſonſt in unſerm te gefunden 
wurde. Die großen effentlichen Geldinstitute ſchei 
dieſen Plan zu unterſtuͤtzen. Ob dies dem Handels⸗ 


ſtande lieb ſeyn Tann, beantwortet fi, wenn man 


die jetzige Lage von Daͤnemarks Handel erwaͤgt, 
wegen Mehnlihes widerfuhr. Wenn der Staat Ihe 
fortſchreitende Entwickelung iſt, ſo fragt es ſich, ob 
der große Gründer jener Inſtitute dieſe Anſicht gehabt 
haben mochte. — Am 12. d. M., Morgens um 8 Uhr, 
ſtarb hier nach einem nur viertägigen Krankenlager, im 
ö4ften Jahre feines Alters, der k. preuß. Geh. Medi⸗ 
zinalrath, Dr. der Philoſophie, Medizin, Chirurgie und 
Geburtshuͤlfe, Adam Elias von Siebold. Er war 
ſeit 1816 ordentl. Profeſſor und Direktor der Entbin⸗ 
dungsanſtalt zu Berlin, und wurde geboren zu Wuͤrz⸗ 
burg in Baiern am 5. Marz 1775. 

Am 9. Juli Abends wurde in Halle der Leichnam 
des verſtorbenen Kanzlers Niemeyer feierlich beſtattet. 
Am 23. v. M., Abends 6 uhr, ſtarb zu Itzehoe, 
im Söften Jahre ſeines Alters, Dr. Joh. Gottwerth 
Muͤller, Verfaſſer des „Siegfried von Lindenberg.“ 

Man ſchreibt aus Baden: „Der Kaiſer von Bra⸗ 
filien ſoll wirklich um die Hand der juͤngſten Prinzeſ⸗ 


‚gest 


fin ae (Tochter Guſtav's des Aten — jetzt 
Obriſt Guſtapſon) haben anhalten laſſen, aber 
ausweichende Amwort erhalten haben.“ 8; 

Vor einigen Wochen ward der berüchtigte Wilddich 
Barth in dem Troſſiner Gehölze bei Torgau von dem 
daſigen Nevierjäger mit geladenem Gewehre betroffen 
und feſtgenommen. Scheinbar ruhig ließ er ſich auch 
von dieſem und noch zwei ruͤſtigen aber unbewaffncten 
Männern nach Weidenheim zu, wohin er an den Ober⸗ 
förfter des Diſtrikts abgeliefert werden ſollte, transpor⸗ 
tiren. Er benutzte jedoch einen Augenblick, wo die 
zwei Unbewaffneten hinter ihm waren, der Revierjager 
aber einen halben Scheitt vorwärts ihm zur Seite 
ging, dieſen Letztern durch ein bis dahin verborgen ge⸗ 
haltenes ſcharfes Meſſer tödtlich zu verwunden und zu 
entfliehen. Im Niederſinken ergriff aber der geſchickte 
Jaͤger mit der letzten Kraftanſtrengung ſein Gewehr, 
und ſtreckte den fliehenden Raubſchuͤtzen todt zur Erde. 
Er überlebte jedoch ſeinen Mörder nur eine Stunde, 
da ihn dieſer ſo gefaͤhrlich verletzt hatte, daß die ſchnelle 
Verblutung nicht aufzuhalten war. 

Die bekannte Giftmiſcherin in Bremen, Gottfried, 
geborne Geſche (Geſina) Timm, iſt fortwährend in Un⸗ 
terſuchung und bekennt immer mehr Gräuel. Die Aus⸗ 
grabungen der Leichen derer, die ſie vergiftet haben 
ſoll, dauern fort. Auch in der Wohnung der Ver⸗ 
brecherin iſt nachgegraben worden, doch erfaͤhrt man 
die Reſultate noch nicht. So viel iſt gewiß, daß ſie 
in einer ehemaligen Magd, welche ſie vor einem Jahre 
ſammt deren neugebornem Kinde, auf ihre gewohnte 
Art hingerichtet, eine langjaͤhrige Gehuͤlfin beſeſſen. 
Auch der Mann, welcher ihre Verbrechen ans Licht 

n, leidet dauernd an dem ſchon früher empfange⸗ 
nen Gift und wankt dem Grabe zu. 
Im Koͤnigreich Böhmen werden die Brandſtiſter ſtand⸗ 
rechtlich verur heilt. Im vorigen Monat machte ein 
Invalide auf der Herrſchaft Brandeis den Verſuch der 
Brandlegung und wurde uͤber der That ergriffen. Der 
Kreishauptmann, Graf v. Luͤtzow, berief das Stand⸗ 
recht aus der Mitte des Kriminalgerichts der Haupt⸗ 
ſtadt Prag zuſammen, welches am 20. Juni Vormit⸗ 
tags feine Sitzung eröffnete. Auf den Grund des er⸗ 
hobenen Thatbeſtands, und nachdem ermittelt worden, 
daß der Verbrecher, aus Rache wegen eines verweiger⸗ 
ten Almoſens, eine brennende Lunte in die Scheune 
geſteckt hatte, erfolgte ſchon am zweiten Tage nach Ex⸗ 
oͤffnung des Gerichts das Erkenntniß. Der Verur⸗ 
theilte wurde noch an demſelben Tage, Abends halb 10 
Uhr, nach Verfluß der ihm zur Vorbereitung zum Tode 
geſetzlich gewährten Friſt von 2 Stunden, durch den 
Strang hingerichtet. f W 

Während des furchtbaren Gewitters am 21. Juni 
ging ein Seiler von Haidhauſen in Baiern auf der 
Straße von Tauftirch nach 835 vor ihm fuhr 
ein zweiſpaͤnniger Wagen, 30 Schritte hinter ihm 


fgte ein Fußgänger. Ploͤ zuckte ein gewaltiger 
Sah herab; der letztere erſchrak zwar ſehr, ſah 
aber ganz deutlich, wie der Seiler einige Male mit 
Blitzesſchnelle herumgewirbelt und dann zu Boden 
ſtuͤtzte. Der Leichnam des Ungluͤcklichen lag ganz nackt 
da: aus dem rechten Ohr war einiges Blut gefloflen, 
und in einem Umfange von einigen Quadratſchuhen 
lagen alle feine Kleidungsſtuͤcke, Hut, Kittel, Hemd ıc., 
ſelbſt die dicken Rindſohlen der Schuhe, in ganz kleine 
Fetzen und Faſern zerzupft, auf dem Boden. 

n Leipzig ſollen innerhalb eines Jahres 27,000 
Perſonen mit den Eilpoſten abgegangen, und 16,000 
mit denſelben angekommen ſeyn. 

Seit einigen Tagen iſt in Leipzig vom Mechanikus 
Hoffmann eine, wegen ihrer Konſtruktion ſo benannte, 
„Walzenpreſſe“ aufgeſtellt, welche mit der Kraft eines 
Menſchen einen Druck von 800 bis 1000 Centnern 
übt, nur einen geringen Raum einnimmt, nicht über 
18 Centner wiegt, ganz aus gegoſſenem und geſchmie⸗ 
detem Eiſen beſteht, und für Buchdruckereibeſitzer zum 
Glaͤtten der Papiere, fuͤr alle Gewerbe, welche einer 
ſtarken Compreſſion beduͤrfen, die Stelle der hydrau⸗ 
liſchen und Luftpreſſen zu erſetzen verſpricht. Die ge⸗ 
woͤhnliche Schraubenpreſſe duͤrfte dadurch gaͤnzlich ver⸗ 
draͤngt werden. g 5 
Der zu Freyberg im ſaͤchſ. Erzgebirge verſtorbene 
Bergrath Taube, hat ſein bedeutendes Vermoͤgen, 
da er kinderlos war, zu milden Stiftungen vermacht, 
und durch eine Erziehungsanſtalt fuͤr arme Kinder und 
Waiſen aus dem Bergſtande, durch eine Einrichtung 
zur Bildung guter Kinderwaͤrterinnen und Heranziehung 
guter weiblicher Dienſtboten, und durch Stiftung von 
Stipendien, ſich ein ehrenwerthes Denkmal geſegs. 

Die Einwohner des Staͤdtchens Mylau un Hogt⸗ 
lande, beſtehen, nur Wenige ausgenommen, aus mat⸗ 
tun⸗ und Mouſſelinwebern. Bei den theuern Korn⸗ 
preiſen, dem ganz geſunkenen Lohne, ſo wie dem in 
Oſten ausgebrochenen Kriege, iſt das Elend und die 
Noth grenzenlos in dem tief verarmten Orte. Ueber 
vierhundert Arbeiter find ohne Beſchäftigung, Hungers⸗ 
noth iſt über viele Familien verbreitet, und mit blu⸗ 
tendem Herzen hat eine Menge, ſonſt thätig froher 
Menſchen den Bettelſtab ergreifen muͤſſen, um mit ih⸗ 
ren Kindern nicht hungernd zu verſchmachten. 

Die feit einiger Zeit in Dresden herausgekommene 
„Morgenzeitung“, ſo wie das mit derſelben verbun⸗ 
dene „Correſpondenz⸗ und Notizenblatt“, und die „Dres⸗ 
dener Theaterzeitung“, haben mit Ende des Monats 
Juni aufgehoͤrt. Dieſe Morgenzeitung iſt am Mot⸗ 

en ihres Lebens entſchlafen, und es ann, daß auch 
die Dresdener „Abendzeitung“ bereits am Abend ihrer 
Tage ſteht und ſich überlebt hat. a 
Die rechtlichen Buchhändler der dftere, Staaten be⸗ 
treiben jetzt bei ihrer Regierung ſelbſt ein Verbot des 
Nachdrucks, weil die andern deutſchen nicht⸗ſterreichi⸗ 


ſchen Buchhaͤndler als Repreſſalie, und weil ſie in 
Oeſterreich keinen geſetzlichen Schutz fuͤr ihr — 
3 Fr ger koͤnnen, die guten Buͤ⸗ 
her, welche in Oeſterreich erſcheinen, a 

zu ame ir haben. 1% r 

m 4. Juni wurde zu Rendsburg der k. dänife 

Oberſtlieutenant Ludwig, Prinz zu Aittgenflein, 15 
Jungfrau Maria Carſtens vermaͤhlt. 

Um eine Vorſtellung von dem franzoͤſ. Weinbau zu 
haben, bemerkt ein Öffentl. Blatt, daß das Gironde⸗ 
Departement allein 226,000 Menſchen damit beſchaͤf⸗ 
tigt, und der Extrag deſſelben nach jetzigen Preiſen ge⸗ 
gen 63 Mill. Frcs. (beinahe 16 Mill. Thlr.) beträgt. 
Bis zum J. 1789 wurden jahrlich gegen hunderttaus 
ſend Orhoft ausgefuhrt, während jetzt nur ungefähr 
halb ſo viel fortgeht, der bedeutenden Zoͤlle wegen. 

In Herculanum iſt ein ganzes Haus entdeckt wor⸗ 
den, das eine Barbierftube enthält. Man ſieht dort 
noch die Baͤnke, auf welchen die Kunden warteten, bis 
die Reihe an ſie kam; ſogar die Nadeln, deren die Frauen 
ſichfuͤr ihren Kopfputz bedienten, find ſehr gut erhalten. 

In Stratford (wo Shakespeare 1564 geboren ward) 
feierte am 23. April 1827 ein Verein (Shakespeare 
club) deſſen Jubilaͤum, mit großem Aufzuge, wobei 
viele Londoner Schauspieler in dem Coſtume der ver⸗ 
ſchiedenen Helden des Dichters erſchienen. Dieſe Feier 
ſoll kuͤnftig alle drei Jahre wiederholt werden. 


* Geſtern, als den 17. d., feierte der Tiſchler⸗Ober⸗ 
— —— en im Zirkel ſeiner ver⸗ 
5 5 u erwandten fei j i 
Bürger-Zubildum. ne 

Dies zur Nachricht feiner entfernten Freunde, die 
an deſſen Gluͤcke aufrichtige Theilnahme hegen. f 

Liegnitz, den 18. Juli 1828. S—z, 


Anzeige für die kathol. Gemeinen. 

Der „Anhang des neuen kathol. Geſangbuches“ 
iſt ſo eben erſchienen und fuͤr 1 Sgr. bei dem Unter⸗ 
zeichneten zu haben. ’ 

Liegnitz, den 15. Juli 1828. J. F. Kuhlmey. 

Literariſche Anzeige. J 

In allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes 

(in Liegnitz bei Kuhlmep) iſt folgendes empfehlungs⸗ 
werthe Werk zu haben: 

Hülfsbuch für Küche und Haus haltung, 
Felde und Gartenbau, enthaltend eine deuk⸗ 
liche Anweiſung zum Bereiten fehr zierlicher und 
einfacher Backwerke, verſchiedener Speifen, Ges 
tränke, Eſſige, Oele, Eyrupe und Eingemachten, 
ferner eine Auswahl mehrerer Vortheile für die 

aushaltung, ſehr brauchbarer Bleich⸗ und Faͤrbe⸗ 
ittel, bewährter Tinten⸗ und Tuſch⸗Recepte, 
ſo wie einiger Vortheile und Anweiſungen für 
; TE. OR den 


Beilage 


Beilage zu No. 


— . — * * 
den Feld- und Gartenbau. Herausgegeben von 
Caroline Eleonore Grebitz, Verfaſſerin der be⸗ 
ſorgten Hausfrau in der Küche, Vorrathskammer 
und dem Küchengarten. Groß Octav. Sauber 
gehefiet 223 Sgr. (Berlin 1828. Verlag der 

uchhandlung von Carl Friedrich Amelang. 

So inhaltreich auch das von der geehrten Verfaſ⸗ 
ferin, unter dem Titel: Die beforgte Hausfrau 
in der Küche, Vorrathskammer und dem 

Küchengarten x. herausgegebene, und mit fo all⸗ 

gemeinem Beifall aufgenommene Wirthſchaſtsbuch iſt, 

ſo blieb derſelben doch noch ein bedeutender Vorrath 
von, meiſtens auf eigene Erfahrung gegründeten, Ber 
lehrungen und Vorſchriften für die Haushaltung und 
für die Wirthſchaft überhaupt, die fie nun, mehrſei⸗ 
tig dazu aufgefordert, und nachdem ſie Alles zweck⸗ 
mäßig geordnet, dem Publikum unter obigem Titel 
übergiebt. Befonders dürften auch Landbewohner an 
dieſem hoͤchſt nuͤtzlichen Werkchen, im wahren Sinne 
des Worts, ein Huͤlfs buch finden, das fie ſchwer⸗ 
lich unbefriedigt aus der Hand legen und der Verfaſ⸗ 
ſerin die Herausgabe deſſelben Dank wiſſen werden. 

Das Buch iſt ubrigens auf gutes Papier und mit 

einer Schrift gedruckt, die es ſelbſt für ſchwache Aus 

gen lesbar macht, ſo daß es auch deswegen, ſo wie 
wegen ſeines verhaͤltnißmaͤßig ſehr geringen Preiſes, 

ganz beſonders empfohlen werden kann. . 

—ͤ—ͤ—ũ — . ———]— — —ñ6ʒà4—4—ꝗ—VZ 

Bekanntmachungen. 

Subhaſtation. Zum oͤffentlichen Verkauf der 
sub Nro. 7. auf dem Ottomannſchen Conſorten⸗Gute 
gelegenen Gottlieb Mum mertſchen Kraͤuter⸗Nahrung, 
welche auf 481 Rthlr. 20 Sgr. gerichtlich gewuͤrdiget 
worden, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Ter⸗ 
min auf den 18. Auguſt c. Vor- und Nach⸗ 
mittags bis 6 Uhr vor dem ernannten Deputato, 

Herrn Juſtiz⸗Rath Thurner, anberaumt. 


Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 


ſich an dem gedachten Tage und zur beftimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meift = und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten zu gewaͤrtigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umftände eine Ausnahme geſtatten; und es 


58. des Correſpondenten von und für Schleſien. 


Sonnabend, den 19. Juli 1828. 


ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 


ſtratur zu inſpiciren. 
Liegnitz, den 9. Mai 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Unbeſtellbar zuruͤckgekommene Briefe. 
Baͤckergeſell Becker in Primkenau. f 
Schmiedegeſell Graeſche in Siebeleben, 
Fiſcher in Frankfurt a. d. O. N 
Liegnitz, den 17. Juli 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 
Auktion. Zufolge hohen Ober⸗Landesgerichtlichen 
Auftrages, werde ich auf den 4. Auguſt é. und fol⸗ 
gende Tage, Vormittags um 8 und Nachmittags um 
3 uhr, in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Dit: 
tersdorf, Jauerſchen Kreiſes, mehrere zum Nachlaß 
der perſtorbenen Frau Landraͤthin von Hugo geb. 
Freiin von Richthofen gehoͤrige Sachen, worunter 
ſich eine bedeutende Menge Betten, wie auch Bett⸗ 
und Tiſch⸗Waͤſche, 2 ſchoͤne Stutz-Uhren und 3 Was 
gen befinden, gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
an den Meiſtbietenden oͤffentlich verſteigern. 
Jauer, am 11. Juli 1828. 
Der Koͤnigl. Kreis⸗JuſtizRath. Beyer. 
Lotterie-Nachricht. Bei Ziehung der 10ten 
Courant⸗Lotterie find folgende Gewinne in meine 
Kollekte gefallen: 8 
1000 Rthlr. auf No. 10415. 
100 Rthlr. auf No. 7650. 20393. 
50 Rthlr. auf No. 19721. 5 
20 Rthlr. auf No. 4924. 39. 48. 7605. 10416. 
19105. 19742. 
8 Rthlr. auf No. 1154. 55. 60. 66. 70. 4907. 
8. 9. 16. 18. 19. 21. 22. 26. 34. 40. 49. 
50. 7601. 7. 8. 10. 12. 20. 22. 30. 35. 36. 
40. 41. 42. 49. 10405. 9. 10. 17. 18. 24. 
26, 27. 28. 36. 37. 38. 47, 48. 50. 11006. 
11. 15. 16. 19. 22. 28. 29. 19109. 15. 20. 
24, 28. 30, 32. 40. 42. 48. 19725. 26. 30. 
31. 33. 35. 36. 45. 47. 48. 20379. 84. 95. 
97. 22291. 96. 98. 99. 22300. 
Liegnitz, den 17. Juli 1828. Leitgebel. 


Das Univerſal n ⸗Vertilgungs⸗ 
ittel, b \ 
wodurch dieſelben ſammt ihrer Brut für immer aus⸗ 
gase werden, iftı nebft Gebrauchs-Anweiſung die 
8 zu 73 Sgr. in der Niederlage des Herrn 
Waldow in Liegnitz zu haben, 5 5 
Berlin im April 1828. A. F. Engel. 


Herings-Anzeige. Beſte Holländische a 14 Sgr. 
und 14 Sgr. Schettiſcht a 1 Sgr., 9 Pf. und 6 N. 
pro Stuck offerirt Waldow. 
Chocoladen-Anzeige. Rein praͤparirte, nach 
ärztlicher Verordnung angefertigte Cacao⸗Choco⸗ 
lade ohne fremde Beimiſchung, mit und ohne Sucker, 
fo wie die feinſten Gewuͤrz⸗ und doppel Vanillen⸗Cho⸗ 
coladen von Parzetti in Wien, empfiehlt Waldow. 


Anzeige. Indem ich die Ehre habe, mich Einem 
hochgeehrten Publiko als Kantor bei der Kirche zu 
U. L. Fr. zu e Wohlwollen zu empfehlen, 
bringe ich zur Öffentlichen Kenntniß: wie ich die Er⸗ 
richtung einer allgemeinen Mufif- und Geſang⸗ 
ſchule auf die moͤglichſt gründliche und für das Herz 
wohlthuende Weiſe beabſichtige, woran alle faͤhige Kin- 
der vom Aten Jahre an, unter ſehr billigen Bedingun⸗ 
gen Theil nehmen koͤnnen. Saͤmmtliche werthe Eltern 
erlaube ich mir gehorſamſt dazu einzuladen, ſich unter 
4 Wochen bei mir zu melden, indem ich mit mehreren 

Schuͤlern zugleich einen beſtimmten Curſus zu unter⸗ 
nehmen wuͤnſche. Liegnitz, den 18. Juli 1828. 
Franz. 

Anzeige. Einem hohen Adel und hochzuverehren⸗ 
den Publiko wird hiermit angezeigt, daß das zu dem 
wohlthaͤtigen Zweck ſchon mehrmals bekannt gemachte, 
aber wegen Hinderniſſen immer ausgeſetzte Konzert, 
Sonntag, als den 20. d. Mts. von den Horniſten 
des Fuͤſilier-Bataillons in dem Badehauſe ausgeführt 
werden wird. Liegnitz, den 18. Juli 1828. 


Anerbieten. Der Unterzeichnete iſt willens, zwei 
ordentliche Leute auf Schlafſtelle zu nehmen. 
Zimmergeſelle Werner, wohnh. auf der Burggaſſe 
im Tegetmeierſchen Hauſe No. 270. in Liegnitz. 
Reiſegelegenheit nach Reinerz geht den 22. d. 
M. ab bei Gottlieb John, auf der Frauengaſſe. 
Liegnitz, den 17. Juli 1828. 


y Zugefundener Huͤhnerhund. Es hat ſich am 
öten d. ein braunfleckiger Huͤhnerhund, mit ledernem 
Halsband ohne Namen, zugefunden. Der ſich legiti⸗ 
mirende Eigenthuͤmer wolle denſelben gegen Erſtattung 
der Unkoſten baldigſt in No. 456. am Ringe in Em⸗ 
pfang nehmen. Liegnitz, den 18. Juli 1828. 


Zu vermiethen. In dem Hauſe Nro. 66. auf 
dem kleinen Ringe iſt ein Handlungs⸗Gewolbe nebſt 
2 Stuben, Kuͤche, geräumigen Keller und Kammern 
zu vermiethen und zu Michaelis c. zu beziehen. Dar⸗ 
auf Ruͤckſichtnehmende belieben ſich gefälligft an den 
Unterzeichneten zu wenden. Liegnitz, den 10. Juli 1828. 

Auguſt Gotthold Kreißler. 


— — 


Zu vermiethen. Im Hauſe No. 450. am gro⸗ 
ßen Ringe, iſt der Oberſtock von 3 Stuben, mit gro⸗ 


2 
ßem Saalflur, der verſchloſſen werden kann, nebſt 
Kammern, zu vermiethen. Ebendaſelbſt iſt auch das 
Handlungs⸗Gewoͤlbe vorn heraus, mit Nebenſtube, 
Wohnzimmer und Keller, zu vermiethen, und kann zu 
Michaelis bezogen werden. Das Naͤhere erfaͤhrt man 
bei dem Eigenthuͤmer. Liegnitz, den 18. Juli 1828. 


Zu vermiethen. Am großen Ringe in No. 365., 
der Hauptwache gegenüber, iſt eine Stube mit Alkove 
zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. 


Zu vermiethen. In der Frauengaſſe Nro. 483. 


ſind im 2ten Stockwerk 2 Stuben nebſt Alkoven, wos 


von eine Stube vorn und eine Stube hinten keraus, 
nebſt Kuͤche, Bodenkammer, Keller und Trockenboden, 
zu vermiethen und zu naͤchſtem Michaelis zu beziehen. 
Das Weitere iſt beim Wirth ſelbſt, par terre, zu er⸗ 
fahren. Liegnitz, den 18. Juli 1828. 


Zu vermiethen. Auf der Frauengaſſe No. 479. 
iſt eine Wohnung par terre für. einzelne Leute, mit 
und ohne Meubles, zu vermiethen und Michaelis zu 
beziehen. Liegnitz, den 18. Juli 1828. Malina. 


Zu vermiethen. Auf der Mittelgaſſe im Hauſe 
No. 428. iſt die zweite Etage, beſtehend in 3 Stuben, 
2 Alkoven und einer Kuͤche, zu vermiethen und zu 


Michaelis zu beziehen. Liegnitz, den 18. Juli 1828. 
Zu vermiethen iſt auf der Beckergaſſe in No. 103. 
eine Wohnung, und zu Michaelis zu beziehen. 
Liegnitz, den 18. Juli 1828. 
Geld-Cours von Breslau. 


vom 16. Juli 1828. Er. Courant. 


Briefe Geld 

Stück Holl. Rand- Ducaten — 983 
dito Kaiserl, dito — 971 
100 Rt. Friedrichsd' or: 133 — 

dito Poln. Courant = 15 
dito Banco- Obligations — 
dito Staats-Schuld- Scheine | 913 | — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations“ — 97 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine] 42,5) — 
Pfandbriefe v. 1000 Rtlr. | 54 | ai 
dito v. 500 Rt. Fuer 
Posener Pfandbriefe | 99 | — 

EMEEDNEO. =“ u... 6 — 14 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
f den 18. Juli 1828. 
0 


Höchſterpreig.“ Mittler Pr. . 
v. ua: Schl ae Fre ar g cp A. B. 20 
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